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mals im Sommer einzelne vorzeitig entwickelte Schmetterlinge, 
welche gegenüber den Angehörigen der ersten Generation er¬ 
hebliche Unterschiede aufweisen. Sie sind viel mehr grau 
und dämm schmutziger, häßlicher als die braunere, buntere, 
daher schönere Frühjahrsform. Ihre Vordertingel führen ein 
breiteres Mittelfeld, welches auf dem Innenrande weniger 
eingeengt ist. Auch ihre Ili nt er Hügel sind grauer als 
die weißeren der Pomoeriaria. 

Im oberen Wisperthale waren die Raupen gleichzeitig mit 
denen von Cidaria capitata im August häutig auf Impntiens an 
den schattigen Ufern kleiner Waldbäche. 


Entwicklungsgeschichte der Lasiocampa 
Lunigera und var. Lobulina Esp. 

Von 

Pi-of. L)r. l'uhst in Chemnitz. 


lieber die Entwicklung von Las. lunigera und ihm* als 
Spiclait anfgefiihrten Form lobulina Esp. ist man lmeh nielit 
genau unterrichtet, denn die Angaben der verschiedenen Autoren 
hierüber 1 reifen in Wirklichkeit nicht vollkommen zu. Vielleicht 
tindet die auf hiesige Beobachtungen sich gründende Vcr- 
mnthimg, daß .Lunigera die Sommergeneration, Lobulina die 
Wintergeneration sei, durch sorgfältige Nachforschungen anderer 
ihre Bestätigung. Die Lehensgeseliiehte von Lunigera wird ge- 
wöhnlich so angegeben, daß die Raupen überwintern, Ende 
Juni oder Anfang Juli erwachsen sind, sich dann einspinnen 
und nach 2—3 Wochen, also Ende Juli oder Anfang August 
entweder als echte Luingera 'oder als die dunklere Spielart 
Lohulma anskriechen. So würde sieb dann durch neue Eier 
bez. noch im Herbste auskrieeliende Raupen der Kreislauf 
schließen. Die Sache ist aber nicht so einfach. Ende August, 
seihst noch im September wurden hier mehrfach im Zeisig- 
und K lieh wähle, ebenso bei Scbelleubeig von W. Schmidt 
und Lösche erwachsene Raupen gefunden, die Ende Sep¬ 
tember in die Erde krochen, sich da in einem länglichen ovalen, 
aschgrauen Gespinste verpuppten und im Mai des nächsten 
Jahres als Lobulina, also dunkle Wintergeneratioii, anskrochen. 
Die Raupe*, welclu 1 man im Juni und Juli erwachsen tindet. 
sind zum Tlieil klein-ühcrwinlerte Lmngera-Ranpen, zum Theil 
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Nachkommen der im Mai aiisgekrochenen Lobuh'mtform. Diese 
gehen behufs Verpuppung nicht unter die Erde, sondern fertigen 
sieh am Stamme, bez. an der Wandung des Raupenkastens 
ein Haches, glattes Gespinst. Die ans beiden Reihen ent¬ 
stellenden Schmetterlinge lallen verschieden aus, hell und dunkel, 
und es ist denkbar, daß einzelne Exemplare der Sommer- 
generation in Folge von Atavismus ihre ursprüngliche, ererbte, 
dunkle Lohulmaform annehmen, daß sich also hei ihnen der 
Saison-Dimorphismus noch nicht so konstant herausgebildet hat, 
wie wir es durch Weismarufs vortreffliche Beobachtungen von 
Vanessa Levana L.. Pibrsa L. und von der Bildungsreihe 
Pieris*) Brvdniae O. — Napi — L. Napaeae Esp. u. a. 
wissen — oder aber die dunkle Lohulmaform rührt daher, daß 
die von der hellen Sommergeneration des vorigen Jahres ab¬ 
stammenden Raupen wieder normal in die Winterform zurück- 
fallen, da ihre Entwicklung vom Ei zum Schmetterling vom 
Mai bis Mai des folgenden Jahres nur auf Juli bis Juli des 
folgenden Jahres durch Einfügung einer zweiten Generation 
verschoben worden ist. Es existiren demnach 2 Entwicklungs¬ 
reihen gleichzeitig neben einander, Lobuluia stammte als Ei 
ursprünglich ans dem Monat Mai, die Raupe entwickelte sich 
im Laufe des Sommers und Herbstes zur Puppe, diese über¬ 
winterte, und im Alai des nächsten Jahres erschien der Schmetter? 
ling. Bei den klimatischen Verhältnissen des jetzigen Ver¬ 
breitungsgebiets dieses Spinners aber entwickelt sich ein Theil 
der LobuKna-Raiipen schon bis Juli und August zum Schmetter¬ 
ling, ein anderer Theil schreitet, wie seine Vorfahren, erst im 
Herbste zur Verpuppung. Die helleren Schmetterlinge des Juli 
und August (Lunigera) sind die zweite Generation (Sommer- 
generation), die dunkleren (Lobulnia) stammen von der zweiten 
Generation des vorigen Jahres. — Ist diese meine Deduktion 
lichtig, so darf allerdings im Monat Mai niemals eine helle 
Lunigera auskrlechen, was auch, soviel ich weiß, allerdings bis 
jetzt noch nicht beobachtet woiden ist. Die Friihlingsexemplare, 
welche aus den iibcrwiuteiteil Puppen schlüpfen, sind stets 
dunkle Lobulina-Spinner. — Was die Nahrung der Raupen be¬ 
trifft, so besteht dieselbe aus Nadeln von Pimis abies L. gemeine 
Fichte und ausnahmsweise wohl auch von Pinus picea L. Edel¬ 
tanne* es beruht auf einem Irrthum, wenn hie und da ange¬ 
geben wird, daß die verschieden gefärbten, die hellen und die 
dunklen Raupen, aus denen dann entsprechend helle und dunkle 

# ) Weismann hält, gewiß mit Recht, die alpine sogenannte 
»Spielart Rryniiiac für die primäre, Napi fiir die srnimläre und Napaeae 
für die tertiäre Funu. 
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Spinner sieh ent wickelten — was auch nicht richtig ist — an 
den beiden verschiedenen Räumen, Fichte oder Edeltanne, «ms- 
seließlich vorkämen. Aus dem Gesagten geht hervor, daß 
die Entwicklungsgeschichte von Lnm'gera und Lobulma noch 
eines genaueren Studiums bedarf, und ich werde eine Be¬ 
richtigung meiner hier ausgesprochenen Ansicht von kompetenter 
Seite gern eutgegennehmen. 


Leucanitis Beckeri nova species. 

Von 

Dr. HI. SitmtlI*tiss. 


Alae anteriores, exceptis ciliis inter eostas 2 et 4 ohsemi- 
oribus, griseo flaveseentes, mnltis ohsemiorihus lineolis pnnetisque 
signatae. 

Fasciu media alae toti eoueolor solo in medio paullum 
obseurata, linita versus basin nlarmn linca duplicata. angulis 
dnobns aentis corpori contrariis fracta; versus mmginem e\- 
teriorem linea dupliciita identidem obtnse fracta mi<nilata<|uc, 
atlamen in pnrte inferiore multo minoie curvamine, quam in 
propiiKjuis hujus generis plermmjue invenitur. 

Alae posteriores albae in medio macula separata nigra, 
tjna species ab omnibns generis propimpiis facile distinguitur, 
fascia exteriore, exeepta macula inter eostas 2 et 3 alba. lata 
nigra. 

Oiliae albae solmn in cnsta prima atque tertia nigricantes. 

Alae subtus alhidae in medio nigro - maeulatae, fascia 
nigra mnrgini exteriori parallela at(jue cum eo plus minnsve 
conllnente. 

Exj>. alar. 35—37 mm. 

3 <?; 2 ?• 

Patria: llossia asiatica meridionalis; deserta. Regio, quae 
vocatur, Achal-Teke. 

Das Thier hat etwa die Größe von Leucanitis Cailino Leb 
indeß wohl einen etwas kräftigeren Körper. 

Kopf, Thorax und Vordertlügel sind gelbgrau, letztere indeß 
mit vielen dunkler sehattirten Stellen, namentlich innerhalb der 
Mittelbinde und zwischen dieser und dem Anßenrainl. 

Die Grenze der Mittelbinde ist nach der Fliigelbasis zu 
eine, in zwei spitzen, mit ihren Scheiteln nach dem Außenrand 
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